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Innsbruck, 3.Oktober 2017 

 
 
 
Stellungnahme des Vereins für Obdachlose zum geplanten Nächtigungsverbot 
 
 
Im Mai 2017 zählte der Verein für Obdachlose in seinen Einrichtungen 298 Menschen, die akut auf 
der Straße leben (davon 58 Frauen). Weitere 290 Personen (davon 57 Frauen) befanden sich in 
äußerst prekären Wohnverhältnissen und sind somit dringend auf der Suche nach Alternativen. 
 
Die Ursachen für die im öffentlichen Raum nächtigenden Personen in Innsbruck liegen im 
fehlenden Angebot an leistbarem Wohnraum im Großraum Innsbruck und in Folge daraus in der 
ganzjährigen Unterversorgung mit (Not-)Schlafplätzen 
 
Eine nachhaltige Behebung dieser Ursachen wird auch das zeitlich limitierte und hinsichtlich der 
Kapazitäten äußerst bescheidene Angebot der Winternotschlafstellen nie leisten können. 
 
Die Lebensräume wohnungsloser Menschen werden zudem immer knapper in Innsbruck. Die 
Situation Notleidender wird durch Strafen, wie beispielsweise unlängst wegen eines Verstoßes gegen 
das Campinggesetz, zusätzlich erschwert. Nicht leistbare Geldstrafen führen armutsbetroffene 
Menschen zu Ersatzfreiheitsstrafen, die ihrerseits aus Steuergeldern teuer finanziert werden müssen. 
 
Die Betroffenheit von Anwohner*innen und Wirtschaftstreibenden durch Urinieren und 
Verschmutzungen im öffentlichen Raum ist verständlich und ernst zu nehmen. 
 
Die ausreichende Versorgung mit kostenfreien öffentlichen Toiletten mit ausgedehnten 
Öffnungszeiten fehlt in Innsbruck. 
 
Wir bitten alle Verantwortlichen dringend, statt über eine kurzfristige Lösung mit Schlafverbot lieber 
über eine langfristige und nachhaltige Möglichkeit zusätzlicher Notschlafplätze und ergänzender 
Angebote nachzudenken und zu entscheiden.  
 
 
Armut und Wohnungslosigkeit darf nicht bestraft, sondern muss behoben werden! 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 

      
Eberhard Mehl, Obmann    Michael Hennermann, Geschäftsführer 
 

http://www.obdachlose.at/

